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SPINNEN AM NUSSBAUMER SEE Donald KADEN

1. METHODEN

Die Spinnen wurden mit der gleichen Methode an denselben
Orten erfasst, wie die Laufkäfer. Fangmethode und Fangflächen
sind in der Arbeit von H. Blöchlinger (1 995) über die Laufkäfer in

diesem FHeft ausführlicher beschrieben. Die Fangflächen sind:
1. Lätten: Stark verbuschtes Steifseggenried mit Schilfröhricht,

dahinter feuchter Traubenkirschen-Eschenwald. Wegen Verbu-
schung und Verschilfung ist die Bodenoberfläche beschattet.
Die Bodenfeuchtigkeit ist hoch.

2. Horn: Stark verbuschtes Steifseggenried mit wenig Schilf und

Hochstauden, dahinter trockener Traubenkirschen-Eschen-
walcl. Der Boden ist beschattet und eher trocken.

3. Badisomm: Wenig verbuschtes, stark verschilftes Steifseggen-
ried, dahinter Seggen-Schwarzerlenbruchwald. Die Kraut-
Schicht ist gut besonnt, der Boden feucht.

4. Underhagi: Lockerer Föhren-Birkenbruchwald mit vielen be-

sonnten Bodenflächen, nicht sehr feucht.
5. Mooshölzli: Trockener Traubenkirschen-Eschenwald. Der Bo-

den ist schattig und wenig feucht.
6. Mattenhof: Stark verbuschte Pfeifengraswiese mit Hochstau-

den und Schilfröhricht mit besonntem und feuchtem Boden.
7. Halbinsel: Hochstaudenflur mit viel Goldrute und Schilf mit

gut besonntem und feuchtem Boden.
8. Seegraben: Trockener Traubenkirschen-Eschenwald mit gut

besonntem und feuchtem Boden.

2. DISKUSSION

Im ganzen Untersuchungsgebiet wurden 56 am Boden oder in der
Kraut- und niedrigen Staudenschicht lebende Spinnenarten nach-

gewiesen (Tabelle 3). Die ökologischen Ansprüche an Feuchtig-
keit und Licht widerspiegeln die Verhältnisse der Fangflächen (Ta-

belle 1). Feuchtigkeits- und schattenliebende Arten dominieren.
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7a6e//e /; 5p/nnen/t/nf/e
gruppier* nac/i öfto/og/sc/ier
Spez/fffäf (AWurek &
HAncc/, 7 9903.

nur vorwie- nur vorwie- nur vorwie- nur vorwie-

gend gend gend gend

feuchte trockene schattige sonnige
Standorte Standorte Standorte Standorte

Latten 1 b 1 6

t lorn 3 4 1 7 1

Badisomm 2 2 - - - 4 1 2

Unclerhagi 2 8 - 4 - 10 - 2

Mooshölzli 1 Hl - 2 ; 14 - i

Mattenhof 2 - 3 i 8 -

Halbinsel 3 11 - 1 - 0 1 3

Seegraben (i 8 " i ; 4 2

Waldarten sind etwa gleichstark vertreten wie Feuchtgebietsbe-
wohner (Tabelle 2). Ubiquisten (Arten, die diverse unterschiedli-
che Lebensräume besiedeln können) machen nur einen kleinen
Teil der Arten aus.

7a6e//e 2: C/Zef/eri/ng r/er
Arfen nac/j /7a6/fafprä-
ferenzen. (TVac/r Maurer &
Häncci, 7 990).

Habitatpräferenz Anzahl Arten

Keine Angaben 1

Trockenstandorte 1

Feuchtgebiete 44

Wälder 43

Ubiquisten 0

Die statistische Auswertung bestätigt dieses Bild. Als Methode vvur-
de eine Clusteranalyse mit dem Programm MULVA 5 des Schwei-
zerischen Institutes für Wald, Schnee und Landschaft durchgeführt
(Wildi, 1994). Als Referenzflächen wurden diverse Walch, Walch
ranch, Streuwiesen-, Fruchtfolgeflächen- und Rucleralstandorte mit
Hochstauden ausgewählt, die in den vergangenen Jahren mit den

gleichen Methoden zusammengetragen wurden. Als Unterschei-
dungskriterium diente die Artenzusammensetzung der Standorte.
Die Resultate der Clusteranalyse weisen folgende Eigenschaften
auf (Abbildung 1 ):

1. Vergleichbare Standorte - wie etwa die mit Hochstauden be-
wachsenen Ruderalflächen auf den Wildbrücken der N 7 beim

Aspiholz und bei der Fuchswies (Aspiholz WB und Fuchswies
WB) - werden als sehr ähnlich taxiert, obwohl sie kilometer-

284



Spinnen am Nussbaumer See

weit auseinanderliefen. Die räumliche Anordnung (d. h. regio-
nale Einflüsse) beeinflusst die Resultate also nicht.

2. Es wurden zwei Hauptgruppen ausgeschieden. Die erste um-
fasst offene, besonnte Lebensräume. Sie ist unterteilt in exten-
siv bewirtschaftete Streuwiesen, Ruderalfluren und intensiv ge-
nutzte Fruchtfolgeflächen. Die zweite Gruppe umfasst alle
Wald- und Waldrandstandorte und die Fangflächen am
Nussbaumer See. Sie ist unterteilt in Waldränder und Walch
Standorte mit mittleren Feuchtigkeitsverhältnissen sowie in

Fangflächen am Nussbaumer See und einen Bruchwaldstancl-
ort im Hudelmoos.

Die Zuteilung der Steifseggenrieder, der Hochstaudenflur und der

Pfeifengraswiese zu den Waldstandorten widerspricht den Erwar-

tungen. Diese liessen eher eine Gruppierung mit den Streuwiesen
vermuten. Die Ursachen dürften Verbuschung, Verschilfung und

Goldrutenausbreitung sein. Deren Folgen sind Verarmung der
Krautschicht, zunehmende Beschattung der Bodenoberfläche so-
wie stärkere Ausbildung vertikaler Strukturen. Schattenliebende,
bodenbewohnende Waldarten, sowie netzbauende Arten der
Strauchschicht werden dadurch begünstigt. Lichtliebende Arten
der Gras- und Seggenvegetation verschwinden.
Riedflächen und naturnahe Uferzonen sind im Thurgau viel selte-

ner, als (feuchte) Wälder. Verbuschung, Verschilfung und Goldru-
ten sollten deshalb bekämpft werden.
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/466/Mung 7: Resu/fa7e der C/us7erana/yse.

5.79E-01 8.70E-01 1.16E+00 1.45E+00 1.74E+00
+ + + + +

Streuwiese Hudelmoos **********
|*********************

Streuwiese Riet bei Gottlieben ********** *

|***************************
Ruderalflur Aspiholz Wildbrücke **** * *

I************** * *

Ruderalflur Fuchswies Wildbr. **** * * *

*********
Fruchtfolgef1. 1 Münsterlingen

Fruchtfolgefl. 2 Erlen ****

Mischwald Aspiholz ***
i *

Waldrand Aspiholz ***

| * * ***********

*************************

ehemaliger Mittelwald Fuchswies *******
*

Waldrand Fuchswies *******

Laubwald Ittingen ********

Laubwald Mooshölzli ****

Pfeifengrasw. Mattenhof

Bruchwald Underhagi

Steifseggenried Lätten

Hochstauden Halbinsel

Steifseggenried Badisomm ***** *

Steifseggenried Horn ***** * *
I * * * * * *

Laubwald Seegraben ********** * *

| * *

Bruchwald Hudelmoos ***************
+ + + + +

5.79E-01 8.70E-01 1.16E+00 1.45E+00 1.74E+00

| * * * *
* * * * *

I *

h

h

***** *

* * * * * *

**************
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7abe//e 3: Arfen//sfe. D/e angegebenen Häuf/g/re/fen s/nd /t/ass/erf: 7 7 fxemp/ap 2 2-70 £xemp/are,
3 mefrr a/s 70 Fxemp/are.

Latten Horn Badi- Under- Moos- Matten- Halb- See-

somm hagi hölzli hof insel graben

Age/ena /abyrinf/i/ca 1

Agroeca brunnea 1

Agynefa caufa 2

Arcfosa /eoparbus 2 2 3

Afypus p/cens 1

ßafbypbanfes grac/V/s 2 1

ßat/iyp/iante n/gr/'nus 2

Cenfromerus sy/vaf/'cus 2 1

Ceraf/ne//a scabrosa 2 2 1 1

C/cur/na c/cur 1 1

C/ub/ona /ufescens 2

C/ub/ona neg/ecîa 1

C/ub/ona pa///bu/a 1

C/ub/ona ferresfr/s 1 3 2 1

D/p/osfy/a conco/or 2 2 3 2 2 2 2 2

Dysbera eryfbr/na 1

fp/s/nus angu/afus 1

fuopbrys fronfab's 2 2 2 1

Gnatbonarium benfafum 1 2

Gongy//b/um rub'pes 1

Habn/a pus///a 1 1

Hap/obrassus cognafus 1

H/sfopona forp/ba 2

Hypomma b/'fubercu/afum 1

Lepfbypbantes flaWpes 1 1 2

Leptbypbanfes pa///'bus 2 1

beptbypbantes bortens/s 1 1

Me/'onefa ruresfris 1

M/crargus berb/grabus 2

M/'cronefa v/ar/a 1 1

Ner/ene c/atbrata 1
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Latten Horn Badi- Under- Moos- Matten- Halb- See-

somm hagi hölzli hot insel graben

Oedof/ro/ax ft/sctts

0\>'pf//a prabco/a 2 2 2 3 2 2 2

Oxypf/'/a frt/v 2 2 2

Pacbyg/tafba c/ercfa' 1 2 2

Pac/iygnat/ta c/egeeb 1

Pardosa amenfafa l 1 3 3 3 3

Pa/r/osa /ugubr/s 2 2 i 3 3 3 1

P/iruro/tî/itrs fesf/Vt/s 2 1

P/rafa hygrop/i/'/us 2 3 3 3 3 3 3 3

Picafa /af/(ans I

P/rafa p/raf/ct/s 2

/'ocarf/uuent/s /tincea 1

Pocar/icnem/s pum/'/a
1

Porr/romnia ofa//ft/m 2 1

Robe/tos //v/r/us 1 1 1

Tberic/ioso/na gemmost/m
1

7/7cca /ufet/ana 1

Troc/iosa rt/riro/a 1 2 2

//oubosa ferr/co/a 2 2 3 2 2 3

IVa/c/senaena afrof/b/a/is 1 2 2

Wa/cfcen. corn/'cu/a/js 1

Wa/cLen. c/ysc/ero/c/es 1

Ze/ofes pec/esfr/'s 2 2 I

Ze/ofes subferraneus 1 2

Zora sp//)/mana 1
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